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PERSÖNLICHKEITEN

Das ungewöhnliche Leben und Wirken
der Astronomin Caroline Herschel

«50 Pfund Jahressalär
für Miss Herschel»
Von Feministinnen wird sie heute wie eine Heilige verehrt, als DIE Vorkämpferin für weiblichen
Erfolg auch in den Naturwissenschaften. Doch solche Verklärungen locken selbst hartgesottene
Geschichtsinteressierte auf eine falsche Fährte. Karolina Lucretia (Caroline) Herschel (1750 -
1848), die Schwester, Assistentin, engste Mitarbeiterin und Vertraute des Astronomen Wilhelm
(Sir William) Herschel (1738 -1822) war zweifellos eine aussergewöhnliche Persönlichkeit.

Beitrag: Markus Griesser

Sie war hochintelligent, neugierig,

talentiert, leistungsorientiert und gefördert

in ihrem Fachwissen durch ihren Bruder

sowie ausgestattet mit einem für ihre Zeit

nicht nur für Frauen absolut ungewöhnlichen

Wissensdrang, gepaart mit einem

soliden Hang zur Systematik. Dass Caroline

später auch mit hochrangigen
Persönlichkeiten des damaligen wissenschaftlichen

Lebens aufAugenhöhe verkehrte und

korrespondierte, hat allerdings herzlich

wenig mit ihr als Frau, sondern einfach mit

ihrem unglaublichen Können, ihrem enorm

ausgeprägten eigenen Forscherdrang und

dem Hang zur Systematik, im Hintergrund
aber auch massgeblich mit ihrer tiefen

Bescheidenheit und der unglaublich herzlichen

Zuneigung zu ihrem geliebten Bruder

William zu tun. Für ihn, den durch den

englischen König persönlich protegierten

und später sogar in den Adelstand erhobenen

Hof-Astronomen, der ursprünglich
Musiker war, tat sie schlicht alles. Sie gab

für ihn sogar ihre eigene, so hoffnungsvoll

gestartete Karriere als Sopranistin auf. Sie

wusste sich immer mit neuen Situationen

zu arrangieren und trug mit ihrem positiven

Wesen ganz massgeblich zum enormen

wissenschaftlichen Erfolg ihres Bruders

bei.

MEHRÄLSNUR

GESCHWISTERLIEBE

William war sich umgekehrt sehr wohl

auch bewusst, was er in seiner «Lina», der

so vielseitig begabten Schwester, hatte.

Ohne ihre ordnende Hand und ihren Bie-

nenfleiss bei allem, was zu organisieren

war, wäre er, der rastlos am Teleskop

hockende Beobachter, im eigenen Ehrgeiz

hoffnungslos ertrunken, an seiner Verzettelung

gescheitert. Erst Caroline brachte

Abbildung 1: Caroline Herschel als 79 Jahre alte
Frau im Öl-Porträt des Hannoverischen
Hofmalers Melchior Thielemann (1784 - 1864) aus

dem Jahr 1829.
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Ordnung ins Chaos und war so mit ihrem

nüchternen Wesen, ihrer Systematik, aber

auch mit einfachsten Handreichungen hautnah

und massgeblich mitbeteiligt an den

Triumphen ihres Bruders. Sie machen ihn

bis heute zu einem Leuchtturm in der

Geschichte der Astronomie.

Dabei war William der Einstieg in die

Wissenschaft eigentlich nur nebenbei und

erst 1781 mit der zufälligen Entdeckung des

Planeten Uranus gelungen. Nachdem er den

als Welt-Sensation gefeierten achten

Planeten am Teleskop auch dem englischen

König Georg III. vorgeführt und über seine

schwierige Lage, Astronomie neben seinem

musikalischen Brotberufzu betreiben,

geklönt hatte, machte dieser ihm ein Angebot,

für 200 Pfund im Jahr königlicher Hofastronom

zu werden. Diese Bezahlung war,

verglichen mit den gut 400 Pfund, die Her-

schel zuletzt als Musiker verdiente hatte,

nicht gerade opulent, aber Herschels

Verpflichtung war ja auch ein Schoggi-Job: Sie

bestand nämlich nur darin, neben einigen

Abbildung 2: Die eben mal 20-jährige

Carotine Herschek Schattenporträt

vor ihrer Abreise nach England im

Sommer 1772.

Bild: Archiv Markus Griesser

repräsentativen Aufgaben für einen König
die Mitglieder der königlichen Familie

gelegentlich zu sternkundlichen Ausflügen

zu empfangen. Doch da sich das himmlische

Interesse der royalen Family so ziemlich

in Grenzen hielt, konnte Herschel

seine Zeit hauptsächlich mit eigenen

Forschungen und auch mit dem Bau und sehr

einträglichen Verkaufvon Teleskopen

verbringen. Ins Engagement war ab 1787 auch

seine Schwester als eigenständig bezahlte

Assistentin eingebunden: 50 Pfund betrug

ihr vom König offiziell festgelegter Jahreslohn

- für eine Frau ein absolutes Novum!

VOM «ROHEN KLOTZ» ZUR

WISSENSCHAFTLICHEN

ASSISTENTIN

Carolina Lucretia Herschel wurde

am 16. März 1750 als achtes von zehn Kindern

geboren. Ihr Vater IsaakHerschel war

Musiker in der hannoverschen Militärkapelle.

Seine weit gefächerten und

lebensbejahenden Interessen waren gepaart mit

erzieherischem Weitblick. Seine ¥v?L\xAnna

hingegen war eine einfache, bodenständige

Frau, die bei einer so grossen Familie trotz
des gut gepflegten geistigen Lebens in der

Familie alleine Wert aufdie Grundbedürfnisse

legte. «Meine Mutter hatte beschlossen,

dass ich ein roher Klotz sein und bleiben

sollte, allerdings aber ein nützlicher»

- schreibt Caroline in ihren Jugend-Erinnerungen.

Für sie hiess dies nach der Schule

ein Einstieg über ein einfaches Praktikum

in die Arbeiten als Weissnäherin und

Haushaltshilfe, wobei sich ihr Wirkungskreis

auf das Elternhaus beschränkte.

Doch ihr Bruder Wilhelm, ein

talentierter Musiker, der mit seinem Bruder

Jakob zusammen 1757 nach England

auswanderte, holte mit seinem ausgeprägten

Familiensinn 1768 für ein Jahr den Bruder

Dietrich und im Sommer 1772 auch noch

die Schwester zu sich. Ihr folgte etwas später

auch noch Bruder Alexander, der sich

dann über viele Jahre hinweg als wertvolle

Hilfe im Teleskop-Bau erweisen sollte. Im

KurStädtchen Bath in Westengland hatte

sich Wilhelm über die Jahre eine solide

Existenz als Kirchenmusiker, Musiklehrer

und Komponist aufgebaut. Caroline erteilte

er in seiner spärlichen Freizeit Stunden

in Gesangsunterricht, in der englischen

Sprache, in Arithmetik und - in der

Haushaltführung. Wilhelms ebenfalls 1772

eruptiv ausgebrochenes Interesse für
Astronomie scheint alsbald auch auf sie

übergesprungen zu sein. Seine anfänglich
unbeholfenen Versuche, mit Selbstbauten zu

leistungsfähigen Teleskopen zu kommen,

wurden von ihr unterstützt: «Mit der Zeit

wurde ich ein so nützliches Mitglied der

Werkstätte wie ein Lehrling im ersten Jahr

seiner Ausbildung für den Meister ist»,

schreibt sie in ihren Memoiren.

Aber eben: Bald kam die Zeit, in der

Caroline neben ihrer Assistenz durchaus

auch eigene beobachterische Wege verfolgte.

Mit zwei bescheidenen und schwerfällig

montierten Newton-Teleskopen entdeckte

sie in den Jahren von 1786 bis 1797 insgesamt

acht Kometen sowie 14 neue Nebel.

1818 berechnete Johann F. Encke in der

Sternwarte Gotha die Bahn ihres siebten

Kometen. Er konnte nachweisen, dass die-
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ser mit seiner kurzen Umlaufbahn auch

schon 1786 vom Franzosen Méchain

beobachtet worden war. «Encke 's Komet» ist

mit seiner nur 3.3 Jahre dauernden Sonnen-

umrundung heute noch derjenige mit der

kürzesten Umlaufbahn.

Abbildung 3: Die beiden

Newton-Teleskope, mit
denen Caroline acht

Kometen entdeckte,

waren unglaublich
primitiv: Das grössere
Instrument (rechts) hatte
einen 10cm-Spiegel mit
einer Tubuslänge von 1.5

Metern. Die wegen einer

Typhus-Erkrankung in

ihrer Jugend nur 1.47 m

kleine Caroline musste

an diesem Instrument
stets einen mehrstufigen

Tritt benutzen.

Quelle: J. British
Astronomical Association,
109,2,1999

ERFOLGREICHER FERNROHRBAU

Wilhelm Herschel war ein äusserst

geschickter Handwerker. Schon in jungen
Jahren übertrafen seine eigenwillig in Holz

konstruierten Teleskope mit Metall-Spiegeln

an Reichweite sogar die Profi-Instru-
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Abbildung 4: Gestochen

scharf, sauber und gut
lesbar präsentieren sich

alle Schriftstücke aus
Carolines Feder, wie hier

ein Beobachtungsprotokoll

aus dem April 1786.

Mehr als 60 von ihrem

Bruder bei der Royal

Astronomical Society
publizierten Arbeiten
wurden von Caroline ins

Reine geschrieben. Ihr

Name aber erscheint
nie!

Quelle: Royal Astronomical

Society MS W.2/3.5

mente der königlichen Sternwarte Greenwich.

Der Verkauf solcher Geräte in ganz

Europa erwies sich als äusserst lukrativ, so

dass Herschel zu solidem Wohlstand

gelangte. Auch Caroline durfte beim

Spiegelschleifen immer wieder ihr handwerkliches

Geschick einbringen und war auch sonst

die gute Seele: Bei der Politur eines

grösseren Spiegels - so erzählt sie in ihren

Erinnerungen - arbeitete ihr Bruder mal 16

Stunden durch. Ihr oblag bei diesem Abenteuer

die Aufgabe, dem Bruder direkt am

Schleiftisch zu füttern...

Doch ihre Haupttätigkeit lag in der

nächtlichen Assistenz für ihren sternguckenden

Bruder. Der sas s zuerst in Datchet,

danach über Jahre im benachbarten Dörfchen

Slough, nahe beim königlichen
Schloss Windsor, an seinen grossen
Teleskopen, hauptsächlich an seinem 20-Füsser.

Von seinem Hochsitz aus diktierte er der

Schwester, die am Fuss des Teleskops mit

einer Kerze an einem Tischchen sass, seine

Wahrnehmungen. In kalten Winternächten

fror bei diesem strapaziösen Tun mehr als

einmal sogar die Tinte ein, mit der Caroline

ihre Notizen machte. Tagsüber überarbeitete

sie dann in ihrem bescheidenen Logis,
das sie nach der Heirat ihres Bruders im

Jahr 1788 in der Nachbarschaft bezogen

hatte, die nächtlichen Aufzeichnungen und

schrieb sie mit ihrer gestochen scharfen

Handschrift ins Reine.

In späteren Jahren war Wilhelm häufig

auf Reisen - auch zu Repräsentationszwecken

für den König. Caroline hielt
zuhause die Stellung, stellte ihre eigenen

Beobachtungen an und empfing immer

wieder neugierige Gäste, darunter auch

manche Prominenz: So hat sie im Juni 1792

sogar den Komponisten Joseph Haydn

(1732 -1809) aufeinem Sternabend begleitet.

Man sagt, erst dieses nächtliche Abenteuer

habe ihn zu seiner «Schöpfung»

inspiriert.

FÜR DEN LEBENSABEND ZURÜCK

NACH HANNOVER

Unmittelbar nach dem Tod von
Wilhelm Herschel im Sommer 1822 verliess

Caroline England und kehrte zurück in

ihre ursprüngliche Heimat Hannover. Die-
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